
Heute

Dießem/Lehmheide. Vor und
nach der Entlassung eines
pflegebedürftigenMenschen
ausdemKrankenhausstellen
sich der Familie viele Fragen.
Nicht nur der Pflegebedürf-
tige ist aus dem alten Leben
gerissen,dieFamilie stehtvor
der Herausforderung, einen
neuen Alltag zu organisie-
ren.Pflegetechnikenmüssen
erlernt und die neue Aufga-
benverteilung in der Familie
abgestimmt werden. Viele
Angehörige haben Sorge vor
den neuen körperlichen und
psychischenBelastungenund
sind dankbar für Hilfe. Um
diesenAnforderungenbesser
gerecht werden zu können,
bietet das Helios Klinikum
am Lutherplatz regelmäßig
Pflegekurse an. Der nächste
dreitägigeKurs findetam11.,
18. und 25. Juni von 15 bis 18
Uhr statt. Unter der Leitung
der Pflegetrainerinnen Els-
beth Lüttges, Heidrun Leis-
ten, Tanja Claßen und Heike
Thomaßen erlernen die Teil-
nehmerPflegetechniken.Die
kostenlosen Pflegekurse ste-
hen allen offen, unabhängig
derKassenzugehörigkeit.An-
meldungen bitte per E-Mail
an patientenservicecenter.
krefeld@helios-gesundheit.
de oder per Telefon 32-4525.

Red

Helios bietet
Pflegekurse an

Cracau. Die Familienbildungs-
stätte an der Felbelstraße
bietet am Samstag, 15. Juni,
16 bis 21.15 Uhr, einen Koch-
kurs an, bei dem eritreische
Küche und Kultur im Fokus
steht. Beim gemeinsamen
Kochen und Genießen lan-
destypischerGerichteentde-
cken die Teilnehmer einiges
über die vielseitige Kultur
und die abwechslungsreiche
Küche dieses afrikanischen
Landes. Im Anschluss wird
es eine traditionelle Kaffee-
zeremonie geben, bei der die
Teilnehmermehr über deren
Bedeutung inderGastfreund-
lichkeit dieses Landes erfah-
ren. Der Kurs findet in Zu-
sammenarbeit mit dem Eri-
treischen Verein Krefeld und
Umgebung im Rahmen der
Aktionstage „Frieden teilen“
statt.DieKursgebührbeträgt
16 Euro pro Person inklusive
Lebensmittelumlage.DieAn-
meldung bei der Familienbil-
dungsstätte kann via Telefon
62940 erfolgen. Red

Kochkurs in der
Bildungsstätte

Fischeln.DieBrettspielverrück-
ten laden für Donnerstag, 20.
Juni, 18.30 bis 22 Uhr, zum
nächsten Brettspielabend in
das Jugendzentrum K3-Ci-
ty an der Mariannenstraße
106 ein. Besucher haben dort
die Möglichkeit, neue Spiele
auszutesten und Klassiker
zu spielen. Die Teilnahme
ist kostenfrei. Anmeldungen
sind nicht notwendig. Red

Brettspielabend
im Jugendhaus K3

Gellep-Stratum. Am Sonntag,
8. September, soll in Gellep-
Stratumvon11bis 16Uhr ein
Garagentrödel stattfinden.
AndiesemTagsollenalleTeil-
nehmer ihrenStandvor oder
in der eigenen Garage bezie-
hungsweise auf dem eigenen
Grundstück aufbauen. Elf
engagierte Gellep-Stratumer
wollenmitdiesemTagwieder
das Miteinander im Dorf be-
leben und bereichern. Wer
möchte, kann eine „Besen-
wirtschaft“ anbieten, zum
Beispiel mit Getränken, Ku-
chen oderWürstchen. Bei In-
teresse wird um Anmeldung
bis 10. Juli per E-Mail an ak-
tion.gellep-stratum@gmail.
com gebeten. Red

Anmeldung für
Garagentrödel

Benrad-Süd. Vom 17.
bis 19. Juni wird
die zehnte Stufe
des Gymnasiums
Horkesgath an der
Digital-Akademie
der Konrad-Ade-
nauer-Stiftung
teilnehmen. Ziel
ist es, den Schü-
lern ein besseres
Verständnis von
denMöglichkeiten
undFallstricken in
den Sozialen Me-
dien zu geben. Bei

dieser Schüler-Akademie geht es umden richtigenUmgangmit
Fake News, um Rechte und Pflichten im Netz und um Extre-
mismusprävention. Dabei wird nicht nur über Soziale Medien
gesprochen, sondern die Schüler lernen die Branche und die
dahinterliegenden Mechanismen kennen. Am Ende produzie-
ren sie die Inhalte fürdie verschiedenenPlattformen selbst. Die
Digital-Akademie hilft den Schülern somit, den Durchblick in
der digitalenWelt zu behalten. Red

Projekttag an der Horkesgath

AmGymnasium Horkesgath gibt es in Zukunft The-
mentage zu Social Media und anderen digitalen In-
halten. Archivfoto: Andreas Bischof

Bockum. Erneut
gibt es Nach-
wuchs im
Krefelder Zoo.
Bereits am 5.
Juni sei ein
Impala-Jung-
tier auf der
Afrikawiese
geboren wor-
den, heißt es
in einem Face-
book-Beitrag.
Mutter und
Jungtier seien
wohlauf und
das Neugebo-

rene genieße schon fleißig die Sonne. Impalas sind eine Gat-
tung afrikanischer Antilopen. Sie leben inweiten Gebieten von
Kenia und Uganda. Die Tragzeit der Impalas beträgt ungefähr
acht Monate. Auf der Afrikawiese im Krefelder Zoo leben die
Impalas mit den Rosapelikanen, Oryx-Antilopen, Kudus und
Straußen. Die Vergesellschaftung unterschiedlicher Arten sei
von zoopädagogischem Interesse und ein probates Mittel zur
Verhaltensanreicherung, da Gemeinschaftshaltung das Leben
für die Tiere interessanter mache. Red

Zoo freut sich über Impala-Jungtier

Impala-Mutter und -Jungtier sind nach der Ge-
burt auf der Afrikawiese im Krefelder Zoo wohlauf.
Das Neugeborene genießt schon fleißig die Sonne.

Foto: Zoo Krefeld

Von Gabriele M. Knoll

Uerdingen. Pünktlichkeit scheint
am Samstagvormittag für die
Freizeit-Schottenrelativzusein.
DamussFrankLangen,derChief
der Uerdinger Highlander, erst
einmal über die große Wiese
im Stadtpark sprinten, um die
zwölf Clans möglichst voll-
zählig zusammenzutreiben; es
nämlichstehteingemeinsamer
EinmarschaufdemProgramm.

Dann erklingen die Dudel-
säcke in der Ferne, schließlich
nähert sich die Kapelle und
hinter ihr zieht eine lange
Schlange von Kilt-Trägerinnen
und Trägern in die Rasenarena
ein. An einigen Clan-Fahnen,
aber immer an Kilts mit unter-
schiedlichen Farben und Karos
lassen sich die einzelnen Grup-
pen unterscheiden.

Auch ein Team der Lebenshilfe
wirkt bei den Spielen mit
Im großen abgesperrten Be-
reich fürdieWettkämpfe findet
die feierlicheEröffnungder jun-
gen „Tradition“ statt. OB Frank
Meyer lobt dieUerdingerHigh-
lander: „Imletzten Jahrhabt Ihr
viele für den Sport unddie Kul-
turSchottlandsbegeistert.Dan-
ke, dass Ihr auch das Team der
Lebenshilfe integriert habt.“
Dann eröffnet er die 2. Uerdin-
ger Highlandgames.

MarkusLunaugibtalsMode-
ratordemPublikumeinekleine
Einführung indieneunDiszipli-
nen, in denendieClans vorwie-
gendausNRWindenWettstreit
tretenwerden. Er erklärt dabei
nicht nur die Regeln der ein-
zelnen Wettkämpfe und nennt
– was das Publikum besonders
beeindrucken dürfte – die Ge-
wichte vonmanchen „Sportge-
räten“, wie den Steinen, diemit
30, 40, 60 oder 80 Kilogramm
über eine bestimmte Strecke
getragen werden müssen. Der
Wettbewerb „Stone of Man-
hood“ (Stein derMännlichkeit)
verrätmit seinemNamen, dass
eshierschonimmerumBeweise
von Stärke unter denMännern
geht. Heutzutage dürfen auch
Frauen ihre körperliche Kraft
demonstrieren. Manche der
archaischenDisziplinenmitNa-
turmaterialien als Werkzeuge
oder Waffen entstammen den
Kämpfen, Eroberungen oder
Verteidigungen von Burgen.

Dass bei dieser schottischen

Olympiade imUerdinger Stadt-
parkauch Inklusionpraktiziert
werden kann, freut nicht nur
den Clan-Chief Langen: „Wir
sind besonders stolz auf die
Leute von der Lebenshilfe, die
haben eben auch den stärksten
Applaus bekommen.“ Angelika
Fehmer aus dem Vorstand der
Lebenshilfe Krefeld weiß von
den Vorbereitungen für diese
ungewöhnlichen Wettkämpfe:
„Einige Wochen lang wurde
trainiert, vor allem die Regeln.
Mit viel Freudewarendie sechs
Sportlerdabeiundwennwir im
nächsten Jahrwiederdabei sein
dürfen,danngibtesauch füral-
le einen Kilt.“

Mit den Feinheiten und dem
Knigge für die traditionelle
schottische Garderobe kennt
sichBjörnFrauendienstausWit-
tenausundkann inseinemZelt
am Rand der Rasenarena auch
gleich Anschauungsmaterial
zeigen. Für die Unzahl an Tar-
tans,denMusterndergewebten
Wollstoffe für die Kilts, hat er
Musterbücher auf dem Tisch
liegen. Diese Karoformen wer-
den in „ancient“ (historische)
und moderne eingeteilt. Aber
spannendersinddieMuster für

den Kilt, der beim Jagen getra-
gen werden sollte. Er zeichnet
sichdurchgedeckteFarbenaus,
denn schließlich soll das Wild
nicht gleich auf das feindliche
Ansinnen des Zweibeiners auf-
merksam gemacht werden. In
einen Umschlag seiner Woll-
strümpfe steckt der traditions-
bewusste Schotte einen soge-
nannten Kilt-Flash, der unver-
kennbar aus demTartan seines
Kilts genäht wurde. Viel inter-
essanter ist jedochdieTatsache,

dassderMann indenUmschlag
eines Strumpfes einen kleinen
Dolch steckte. Früher gab es
dafür den Grund, dass man
sich auf seinem Weg vielleicht
gegen feindliche Engländer
verteidigen musste. Aber auch
wenn man in eine Gesellschaft
ging,bliebmanbewaffnet,doch
manmachtedannkeinGeheim-
nis um seineWaffe.

Zu einem gesellschaftlichen
Ereignis trägtdermodebewuss-
te Schotte ein Prinz-Charles-

Jacket mit eckigen silbernen
Knöpfen und darunter ein
Smokinghemd mit Fliege. Ein
standesgemäßer Kilt kostet
– natürlich maßgeschneidert
– von 480 Euro aufwärts. Eine
Regel beherzigt der modebe-
wussteHerr ebenso: „Trägst Du
Weste, trägstDukeinenGürtel!“
AnsonstenwürdedieWesteun-
nötigweitvorstehen!Eitelkann
derSchottealsoauchsein–aber
das gilt nicht für seine „Sport-
kleidung“ bei Highlandgames.

Ein zünftiges Kräftemessen
und viel Kultur auf schottische Art

Die 2. Uerdinger Highlandgames fanden im Uerdinger Stadtpark statt

Auf schottische Art stolz marschieren mit Dudelsäcken und Trommeln – auch ein wichtiger Teil der Highlandgames. Fotos: Andreas Bischof

Mitte. An der St.-Anton-Straße
100 in der Krefelder Innenstadt
ist ein kleiner Park geplant,
der für die Krefelder einen Er-
holungsraum inmitten eines
urbanen Quartiers bieten soll.
Die Planung für einen soge-
nannten „Pocket-Park“ hat die
Stadtverwaltung zuletzt im
Ausschuss für Umwelt, Klima,
Nachhaltigkeit und Landwirt-
schaft vorgestellt (die WZ be-
richtete).Dort ist derVorschlag
einstimmigangenommenwor-
den. IndernächstenSitzungdes
Stadtrates am Donnerstag, 20.
Juni, wird über die Umsetzung
der Planung abgestimmt.

„Der Pocket-Park soll eine
kleinegrüneOasemitten inder
Stadt werden, der von den Bür-
gern vielfältig genutzt werden
kann: zur Erholung, zum Gärt-
nern, zur Umweltbildung oder
einfach zum Abkühlen an hei-
ßen Tagen“, sagt Umweltdezer-
nentin Sabine Lauxen. Für die
unmittelbare Nachbarschaft
könne der Pocket-Park als Ge-
müsegarten dienen. „Nach-
barn kommen miteinander in
Kontakt und erleben Stadtge-
meinschaft neu. Der Park wird
öffentlichzugänglichsein,kann
aber abends und nachts abge-

schlossen werden“, erklärte
Lauxen.

Der Pocket-Park soll auf der
FlächeeinerProblemimmobilie
entstehen, die abgerissen wor-
den ist. Möglich wurde dies
durch das Förderprogramm
„Modellvorhaben Problem-
immobilien“, an dem die Stadt
teilnimmt. Insgesamt 110 Qua-
dratmeter Fläche sind durch
denAbrissentsiegeltworden.So
konntendienatürlichenBoden-
funktionen wiederhergestellt
werden, die CO2-Aufnahme der
Pflanzen sorgtmittel- bis lang-
fristig für Einsparungen bei
Treibhausgas-Emissionen. Nie-
derschlagswasser kann besser
vor Ort versickern. Der Pocket-
Park wird an heißen Tagen in
der hitzebelasteten Innenstadt
auch als „kühler Ort“ dienen
können – eine wichtige Maß-
nahme im Zuge der Klimaan-
passung und des Hitzeschutzes
insbesondereauch fürvulnera-
ble Gruppen.

Der Verein Werkhaus wird im Park
Bildungsthemen anbieten
Der Pocket-Park soll auch ein
Ort der Umweltbildung wer-
den. Schülerinnen und Schüler
sowie Kita-Kinder und weitere

interessierte Gruppen können
den Park aufsuchen und dort
praxisnah bestimmte Umwelt-
themen erlernen. Gemeinsam
mit der Projektgruppe Essbare
StadtwerdenBildungsangebote
für den Pocket-Park entwickelt
und vorgenommen. Themen
sind dabei zum Beispiel Grün
im urbanen Raum, Tiere im
urbanen Raum, Klimawandel,
Klimaanpassung,EssbareStadt,
nachhaltige Ernährung. Eine

engere Kooperation kann mit
dem Hannah-Arendt-Gymna-
sium,demGymnasiumMarien-
schule, der Grundschule Mosa-
ikschule und den umliegenden
Kitas entstehen. Der direkten
Nachbarschaft soll der Pocket-
Park als Gemüsegarten dienen.

ImgepflastertenEingangsbe-
reichwerden sich Fahrradstell-
plätze und Abfallcontainer be-
finden.DieFläche lässtes später
zu, dassmit größeren Fahrzeu-

gen Materialien geliefert und
abgeholt werden können, ohne
den Fußverkehr auf der St.-An-
ton-Straße zu behindern. Der
Park ist durch das verschließ-
bareToreinsehbar.Einweiterer
Bereich istderNutz-undSchul-
garten für die Umweltbildung.
Dort wird es auch Sitzgelegen-
heiten, Bäume, eine Material-
hütte, ein Gewächshaus und
einen Kompostbehälter geben.
Strom- und Wasseranschluss
liegen ebenfalls in diesem Be-
reich. Außerdem ist eine kleine
Wiese geplant, auf der Work-
shops und Bildungsangebote
stattfinden.

Die Fertigstellung ist für das
Jahr2025geplant.DieKosten für
die Errichtung des Parks wer-
den auf 153 000 Euro geschätzt.
Die Folgekosten belaufen sich
auf 4800 Euro pro Jahr. Dauer-
haft sollen die Aufwendungen
für Kontroll- und Pflegebedarf
desPocket-ParksüberdenWirt-
schaftsplan des Kommunalbe-
triebs Krefeld (KBK) abgedeckt
werden. Der Verein Werkhaus
wird in dem Pocket-Park Bil-
dungsveranstaltungen anbie-
ten können und erhält dafür
einen jährlichen Zuschuss von
15 000 Euro. Red

Pocket-Park wird zum Lernort für Krefelder Schüler
Der Stadtrat soll am 20. Juni den Weg für das Projekt an der St.-Anton-Straße 100 frei machen

Einst stand an der St.-Anton-Straße eine Problemimmobilie. Künftig soll dort
eine kühle Oase entstehen. Archivfoto: Dirk Jochmann

HighlandgamesNach
der Legende wurden
dieseWettkämpfe in
Schottland erfunden, um
die Leibwächter, Boten
und Krieger für die Kö-
nige zu finden. Seit dem
19. Jh. werden sie in der
heutigen Form als öffent-
liche Feste veranstaltet.
Seit 1980 veranstaltet die
International Highland
Games Federation auch
Weltmeisterschaften.

Entstehung

Ganz unterschiedliche – teilweise skurrile – Wettkämpfe sind zu bestehen;
heutzutage kämpfen natürlich auch Frauen mit.

KREFELDER STADTTEILEMontag, 10. Juni 2024 23


